
Charta Oecumen1ıca

Für dıe Zusammenarbeıt zwıschen den Kırchen in Europa
Die IM Folgenden abgedruckte „Charta (Qecumenica “ 1st eın Textentwurf, der

auf AÄnregung der zweıten Europdischen Okumenischen Versammlung In (Graz
Österreich, 1997/ gemeinsam Von der Konferenz Europäischer Kiırchen und dem
Rat der Europäischen Bischofskonferenzen verfasst wurde. Die Versammlung In
YaAZ sah INn der derzeitigen Sıtuation der Ökumenıischen Gemeinschaft als NOLT-

wendig ÜFL, „eine Öökumenische Kultur des Zusammenlebens und der /7usammenar-
heit pflegen und Aajur INe verbindliche Grundlage schaffen“‘. Sıe mpfahl
daher, „ein gemeInsSames Dokument erarbeiten, das grundlegende OÖökumenische
ıchten und Rechte nthält und daraus INe Reihe On ökumenischen Richtlinien,
Regeln und Krıterien ableitet, die den Kırchen, ıhren Verantwortlichen und en
1edern helfen, zwischen Proselytismus und christlichem Zeu2nis SOWILE zwischen
Fundamentalismus und echter TIreue ZUFL (G(lauben unterscheiden un chließ-
ıch die Beziehungen zwischen Mehrheits- und Minderheıitskirchen In Ökumen-
schem (rJeist ZU gestalten“.

Der vorliegende ext wurde HUn allen Mitgliedskirchen VON KEK nd CEE
zugeschickt muit der Bitte, 3Ls Um September 2000 darauf zu antworten, ob dem
ext zugestimmt werden kann, welche Punkte überarbeiten oder hinzuzufügen
iınd nd her dıie praktısche Bedeutung des Dokuments nachzudenken. ufgrun
dieser Antworten soll der ext überarbeitet werden Un dem gemeınsamen Komı-
fee VOonNnN KK und CEE ZU begınn des Jahres 2007 vorgelegt werden. Es ırd
gehofft, Adass der endgültige ext dann den Präsidenten der heiden kırchlichen
7Zusammenschlüsse unterzeichnet wıird und unmittelbar nach ()stern 20017 Aanldss-
lich eines europäischen ökumenischen Ireffens den europäischen Kırchen VOTSE-
stellt werden kann. Miıt diesem Ereignis soll Jedoch nıcht In Prozess abgeschlos-

werden, sondern IM Gegenteil das lebendige Engagement der Kırchen füÜür die
Im Dokument angesprochenen Bereiche werden.

Einführung
„Ehre sel dem Vater und dem Sohn und dem eıligen Geist“

Wır danken uUuNnseTeM Dreieinigen Gott, dass Er durch Seıinen eılıgen (Ge1ist
NsSseTEC Schritte immer intensıverer Gemennschaft führt Im gemeınsamen Hören
aut (jottes Wort In der Heılıgen chrıft, 1im Bekenntnis des gemeinsamen Glaubens
1m Gottesdienst und aut dem Wes geme1insamer Suche nach der göttlıchen Wahr-
heıt wollen WIT Zeugn1s geben VON der Liebe und offnung für alle Menschen. In
diesem Sınn bemühen WIT uns 1ne deutlichere un! vollkommenere Einheit der
Kırche Jesu Christı ın dieser Welt Wır Ssınd uns bewusst, dass WIT NUr durch NSeTEC

eigene innere Umkehr der VO  — Gott selbst gewirkten Einheit In der Verschile-
denheiıt UNsecICT Glaubensausprägungen gelangen können. Wır wI1ssen, dass der
Skandal der Zerrissenheit Zeugnis unglaubwürdıe macht Das bedeutet
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zugleıich, dass WIT uUuNnseTe Schuld an der rennung der Chrıisten erkennen und dıe
chatten beseıtigen, die das Antlıtz der Kırche Jesu Christi verdunkeln SOWIE in der
Welt Unverständnıs und Ärgernis hervorrufen. Es <1bt keine Alternatıve ZUT Ver-
söhnung und Okumene. Deshalb verpflichten WIT 1S qls Miıtglıedskırchen der
Konferenz Europäischer Kırchen und als Katholısche Bıschofskonferenzen uro-
DAS, 1im (Ge1ist der Botschaft der beıden Europäischen Okumenischen Versammlun-
SCH VON Basel 9089 und VonNn (jraz 1997, dıe unter uns gewachsene Öökumenische
Gemeinschaft bewahren und weıterzuentwıckeln.

Gott selbst ruft UILN ZUT Einheit
„„Alle ollen IMS emn Wıe du, Vater, In mır hist und ich In dir bin;

sollen auch SIEC In SEeIN, damıt die elt gLlaubt, (ASS du mich gesandt hast“
Joh

Wır sınd ıIn der Nachfolge Chrıisti ZUT Eıinheıt im Glauben, in der Liebe ott
und den Mıtmenschen und In der Hoffnung.auf dıe Vollendung ın ott erufen Für
uns Chrısten ist das Evangelıum Jesu Christı die Seele und das Herz aller uUuNscICTI
ökumenıschen Bemühungen. (GjGemelınsam bekennen und bekräftigen WITr das Oku-
meniısche Bekenntnis VON Nızäa-Konstäntinopel

Wır verpflichten UFNLS,

dıe Heılstaten Chrısti, besonders das Geheimniıs se1nes es un:! se1ıner Auf-
erstehung, als Hoffnung für alle Menschen und für die S  N Welt bezeugen und

verkündıgen;
1im gemeinsamen Hören auf Gjottes Wort, 1im Dienst des Evangelıums und 1m

Gebet für- und mıte1inander kraft des Heılıgen (je1lstes dıe Einheit In dem einen
Glauben und In der eiınen Taufe sıchtbar werden f lassen, die ıhren us:  1G 1mM
Gottesdienst un! im gemeinsamen en in Chrıistus findet.

IT Auf dem Weg ZUrF sıchtharen Gemeinschaft der Kirchen In Europa
„Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger Seld: wenn iıhr einander

ıeht“ Joh
Wır gehen aufeinander ZU

ÖOkumene in Europa beginnt für dıe Christen mıt der Erneuerung der Herzen
und der Bereitschaft uße und Umkehr. DIie Geschichte der chrıistliıchen Kır-
chen 1st auch VO  — Spaltungen, Verfeindungen und 0S VON kriıegerischen Auseın-
andersetzungen gepräagt. ber Unterschiede in Fragen des auDens, aber auch
über menschlıiche Schwächen un! Sünden zerbrach dıe Gemeiinschaft der einen
Kırche Jesu Christ1. Diese Irennungen breıteten sıch zudem auf der aNzZCnN Welt
aus DIie adurch entstandene Unglaubwürdigkeıt des christlıchen Zeugn1isses
konnte jedoch durch die ökumenische ewegung In diıesem Jahrhundert zurückge-
OINMEN werden und der Versöhnung unter den Chrıisten weıchen
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Wır verpflichten UL

1111 Gelst des Evangelıums un! der I 1ebe (jottes emMu die Geschichte der
Schuld UNSCICI Kırchen aufzuarbeıten und eınander Vergebung bıtten

Selbstgenügsamkeıt bekämpfen Vorurteıile beseıltigen
dıe geistlichen Reichtümer der verschıedenen christlichen TIradıtiıonen

erkennen voneınander lernen und uns beschenken lassen
die Begegnung mıteiınander suchen, füreinander da SCIM und eıt WIC

möglıch zusammenzuarbeıten:
Öökumeniısches ernen 1 der christlıchen Erzıiehung und ı der theologischen

Aus- und Fortbildung Öördern

Das SEMEINSUAME Gebet 151 das Herz der Okumene
|DITS ()kumene ebt davon dass WIT ottes Wort hören un den Heılıgen (Gje1ist

uns und durch uns wırken lassen Kraft der dadurch empfangenen na <1bt
heute vielfältige Bestrebungen durch und (jottesdienst M Einheıt
gelangen dıie Jesus Christus für Kırche 111 Das SCINCIUNSAMIC Gebet der
Christen oılt eshalb als eTZ der Okumene Vıele SCIHNCINSAIMNC lıturgische Gebete
und Lieder WIC auch vielfältige C Erfahrungen geistlıcher Gemeıninschaft Drasecn
uUuNseIc ökumeniısche Spirıtualität

Wır verpflichten UNLS

für- und mıteinander Z beten eı1ıl dıe Einheıit der Kırche Jesu Chrıstı letzt-
endlich 1Ne (Gabe (jottes 1SL

regelmäßieg Öökumeniısche (jottesdienste Z} fejern Gebete und Gottesdienste
für dıe Einheit der Christen fördern

auf der Suche nach SCINCINSAMCN Öökumenıschen Spırıtualität dıe ottes-
dienste und dıe brigen Formen der Spirıtualität anderer Kırchen kennen und
schätzen lernen

Das SEHMELINSUME Zeu2nis AUDenS

Angesichts der fortschreıtenden Säkularısıerung und Entchristlichung
KEuropa bestärken WIL uns SCINCINSAMECN chrıistliıchen Zeugn1s unNns Glaubens
ZUT SCHICISAIMMN Neu Evangelısıierung und Mıssıon kuropa Dazu sınd dıe Wie-
derherstellung des Vertrauens und Absprachen zwıschen den Kırchen unerlässlıch

schädlıche Konkurrenz und dıe Gefahr Spaltungen verme1ı1den DiIie
Unterscheidung VO  — kırchlichen Geme1inschaften un Sekten 1ST dabe1 wichtig

Wır verpflichten UNMNS

über UNSCTE Mıssıon und Evangelısıerung mıiıt den anderen Kırchen SPIC-
chen

Menschen nıcht ZU echsel ihrer Kırchenmitgliedschaft veranlassen und
SIC keinem all durch physısche Gewalt moralıschen Zwang, psychıschen
Druck oder materıelle Anreıze ZUT Konversion bewegen

A



dıe Umkehr der Kırchen unterstutzen und eınen {fenen Umgang mıteinan-
der ermöglıchen.

Zum Dialog 210t keine Alternative

Unsere tatsächlıch vorhandene Zusammengehörigkeıt in Chrıistus ist VON fun-
damentaler Bedeutung gegenüber UNSCICI unterschiedlichen theologischen un!
ethıschen Posıtionen. Unterschıiede 1m Glauben, In der Lehre und 1mM sıttlıchen
Handeln begründen dıe Trennungen zwıschen den Kırchen. Um mehr ökumeniıische
Gemeininschaft erreichen, sınd dıe Bemühungen einen 1im Glauben begrün-
deten ONSeENS unbedingt fortzusetzen. Denn 1Ur in Übereinstimmung mıt den fun-
damentalen Glaubenswahrheıten lässt sıch dıe Kirchengemeinschaft theologısc
begründen. Deshalb mussen die Dıaloge auft den verschliedenen kırchliıchen Ebenen
gewlissenhaft und IntenS1V fortgesetzt werden

Wır verpflichten 3
die Kultur des Dialogs In und zwıschen den Kırchen pflegen un vertie-

fen:;
dıie Ergebnisse der theologischen Gespräche zwıschen unseren Kıirchen auf

allen Ebenen des kırchlichen Lebens weıter geben und dıe Konsequenzen
daraus zıehen:

be1 Kontroversen, besonders In ethıschen Fragen, durch dıie ıne paltung der
Öökumenıischen Gemeininschaft roht, den Dıalog fortzusetzen.

EFE er Dienst der Okumene FÜr Europa
„Sehs, die Frieden stiften, denn SLE werden Kinder Gottes genannt werden ‘‘

(Mt 5 9)
Bıs WITr das 1el vollkommener kırchliıcher Gemeininschaft erreichen. wollen

WIT In allen Angelegenheıiten gemeınsam andeln, solange uns keıne tiefen nter-
schiede der Überzeugung dazu zwingen, voneınander vorzugehen. Dieses
Prinzıp soll auf en Ebenen des kırchliıchen Lebens für cdıie Kırchen in Europa gel-
ten

Wır verpflichten UFLS,

dıe /Zusammenarbeıt zwıschen der Konferenz Europäischer Kırchen (KEK)
und dem Rat der Katholischen Bischofskonferenzen in kuropa (CCEE) stärken;

Europäische Okumenische Versammlungen durchzuführen;
auf örtlıcher,. reglonaler, natıonaler und internationaler Ebene in bI- und mult1i-

lateralen Gesprächen D klären. 1n welchen Grundaüssagen des auDens eıne
Übereinstimmung unverzıchtbar ist und be1l welchen Fragen Unterschiede nıcht ZUT

Kıirchenspaltung führen mussen und gegenselt1g toleriert werden können:
Konflikte zwıschen den Kırchen lösen helfen und Frieden stiften:
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die Rechte VOIl Miınderheıten verteidigen und helfen, Miıssverständnıisse
und Vorurteıile abzubauen;

sıcherzustellen, dass alle Kırchen in uns jeweılıgen Ländern /ugang PE

Offentlichkeit en

Europa INe Seele geben
Die Kırchen bekennen sıch ZUT FEıinheit Europas Daher edeute Okumene für

Europa, den europäischen Ein1gungsprozess nıcht auf Polıtiık und Wiırtschaft
beschränken. Deshalb wollen WIT „ die eei1e Europas” erhalten, indem WIT für dıe
Grundwerte wWw1e Gerechtigkeıt, Freiheıit, Toleranz. Partızıpation un! Solıdarıtät,
AUS$Ss uUuNsSseTEIN gemeinsamen Glauben heraus eiıntreten und mıthelfen, dass diese für
das Zusammenleben der Menschen ın diesem Kontinent iruchtbar werden.

Wır verpflichten UNS,

dıie Einheıt Europas In all seıner kultur  ( ethnıschen und relıg1ösen Ver-
schiedenheıt fördern:

die nlıegen der Kırchen gegenüber den säkularen europäischen Instıtutionen
möglıchst gemeInsam

dıie Grundwerte gegenüber staatlıchen Eıngriffen SCHUtZEeN;:
UNsSeTC Verantwortung in Luropa für dıie N Menschheıt, besonders für dıe

Armen In den Ländern In der so  en „Drıtten Welt‘“ / erkennen un Star-
ken;

ıne Friedensordnung fördern, dıe vorrang1g gewaltfre1ie Konflıktlösungen
regelt.

Völker Un Ku2turen versöhnen, Schöpfung hbewahren

Gerade In kuropa erkennen WIT uUuNsSeTEC Aufgabe, Völker un Kulturen mıte1in-
ander versöhnen. Wır bejahen dıe Vielfalt der regıonalen, natıonalen, kulturel-
len und relıg1ösen Iradıtiıonen als Reichtum Europas Unsere gemeinsamen
Bemühungen ıchten sıch auf die Beurteijlung und Lösung polıtıscher und soOz1laler
Fragen 1m Geilst des Evangelıums.

Wır verpflichten UNS,

Person un: Würde jedes Menschen als eines Ebenbildes (jottes schützen
und dıe Gleichheıit er Menschen achten; dıe Menschenrechte wahren und

verteldigen SOWIE Unrecht entgegenzutreien;
cdıe demokratischen Prozesse in Kuropa und dıe soz1ale Gerechtigkeıt unter

allen Völkern Ördern;
ede Art VON ausgrenzendem Natıonalısmus und FExklusivismus ächten,

WEeNnN dıe Liebe 7A1 eigenen 'olk ZUT Unterdrückung anderer Völker oder natıo0-
naler Minderheiten ührt:

DA



dıe Offenheıt vgegenüber der wachsenden ahl remder Menschen, Asyl-
suchenden und Flüchtlingen Ördern und he1imatlosen Menschen In Europa
Zuflucht und Heımat vgeben;

für dıe allen Menschen ohne Unterschied und Diskriminierung zustehenden
Rechte einzutreten, insbesondere dıe ellung und Gleichberechtigung der Frauen
In en Lebensbereichen stärken un sıch für das Wohlergehen der Kınder und
Famılıen einzusetzen;

jeder Orm VON Gewalt Menschen., besonders Frauen un! Kınder,
entgegenzutreien;

cdıe Umwelt für alle Geschöpfe bewahren, besonders auch für dıe nachfol-
genden (Gjenerationen.

Beziehungen anderen Religionen pflegen
ıne besondere Gemeinschaft verbindet uns mıt dem Volk Israel, das VON Oott

e1ıben! erwählt 1st, das Volk des Bundes und der Verheibungen, Adus dem Jesus
Christus hervorgegangen iıst Miıt uUNSeTEMN Geschwistern jJüdıschen Glaubens beten
WIT gemeınsam den (Gott rahams, Isaaks und Jakobs Wır eklagen alle Hass-
ausbrüche, Verfolgungen und Manıfestationen des Antiısemitismus und bıtten ott

Vergebung und Versöhnung. Wır unterstutzen dıe vielfältigen Formen chrıst-
lıch-jüdıscher Zusammenarbeıt. Wır egegnen miıt Wertschätzung den Muslımen
und Angehörigen anderer Relıg10nen und bemühen uns uln gegenselt1ges 'erste-
hen

Wır verpflichten UNS,

dıe auDens- und Gewissensfreıiheit der Menschen anzuerkennen und
schützen;

das Recht jedes Menschen anzuerkennen, dıe Wahrheıt suchen und nach S@e1-
CIn (Gew1issen Zeugn1s VO  —; dieser Wahrheıt abzulegen;

dıe Begegnung, das espräc und den Austausch mıt anderen Relıg10nen und
Weltanschauungsgemeinschaften aufzunehmen, pflegen und unterstutzen

„Der ott der Hoffnung erfülle mit er Freude und muıt allem Frieden IM
Glauben, damıt WLr reich werden Hoffnung In der ra des Heiligen (rJeistes. C6

(Röm

Genf/St Gallen, Julı 999 Konferenz Europäischer Kirchen
Rat der Europäischen Bischofskonferenze
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